
Pastoralfragen
Wiıe Frey für diıe Schweizer, hält J escheck für die deutsche Straf-

rechtskommission fest „Das Strafrecht strebt nıcht In erstier Linie eıinen
Heilerfolg d sondern die Verwirklichung der Gerechtigkeitserwartung,
die Strafe uch dann erfordern kann, WeNnNn nıemand ‚heilbedürftig‘ ist
oder wenn die ‚Krankheıt‘ sich als schwer erwıesen hat, thera-
peutische Versuche VO  } vornhereıin aussıchtslos erscheinen. Recht und
edizin sıind und bleiben eben zweierlel. uch ın diesen Fällen stellt
einen nıicht unterschätzenden Wert dar, daß S1C  h ın der Machtprobe
des erbrechers gegenüber dem Recht die Unverbrüchlichkeit des letzteren
erweıist®?).““

Pastoralfragen
Kıne Meßweinverwechslung und ihre Folgen. Fın P{farrer legt der Redaktion

folgenden Kasus VOT: Be1l ıner Sonntagsmesse Afiel auf, daß der Meßwein merk-
wurdıg suGß Wäar. Gleich ach der Messe gSing iıch der AC nach, und steilte sıch
heraus, daß die aushälterin 1m Keller die Flaschen verwechselt. und ıner
einflasche eine Flasche mıt Rıbisel(Johannisbeer)wein C  IMNMEN un dem Mesner
gegeben hatte. Ich hatte schon ach der Sumption starke Zweifel, habe aber dann
die Messe doch Ende geführt. In ıner Fılla wa  b< spater och 1n€e Messe
angesetzt; 1C. habe ort binilert. Dem Mesner und der Haushälterin. habe ich erklärt,
daß die erste Messe ungültig wWal, und s1€, e1in Argern1s Zı vermeiden, ZU Schweigen
verpflichtet.

Nun Theben siıch eınıge Fragen: Bleihbt das W esen des Meßopfers beı1ı der Kon-
sekration ıner Spezies gewahrt ? Wäre 1C. erpälichtet SCWESCH, die MeDBteil-
nehmer darauf aufmerksam machen, daß die Messe ungültig War und S1€e deshalb
och der zweıten Messe ın der Fihalkirche beiwohnen sollten ? VW äre ich verpflichtet
SCWESCH, nach der Sumption echten W eın bringen lassen und die Konsekration

wıederholen Da Hälle VOo  S Meßweinverwechslungen immer wıeder vorkommen,
se1l der vorgelegte Kasus hier kurz behandelt

Gültige aterie der Eucharıstie ist echter, natürhlicher eDeN- oder
Trauvubenwein (vinum de vite) (vgl untier anderem Deer. pPro Arm 1439, Denz. 6938;
Missale Rom.., De def. 1L; CIC Cal 815, Die Heilige Schrift spricht ın den Eın-
setzungsberichten nicht 1re. VO Weın, sondern VO Kelch Es ist aber keın
Zweıifel, daß dieser Reben- oder Traubenwein enthielt. Vgl dazu das Wort esu beı
Mt 26, 20 „JIch aber SaDC euch: VOo.  5 DU werde 1C. vVOon diesem Gewächs des VWeın-
stockes (de hoc genımıne vıtıs) nıcht mehr trinken .. lle Flüssıgkeıten, die nıcht
echter, natürhcher W ein sınd, sınd ungültige aterıe der Euchartıstie und der Kon-
sekration, auch wWwWenn S1€e bisweilen den Namen „We:  . führen. Das galt auch VO. dem
aus der Johannısbeere es bereiteten „We  an In KscIrIecm Falle War also die
zweıte Konsekration siıcher ungültig.

11 Zum W esen des Meßopfers ge nach der Ansıcht der weıtaus meısten Theo-
logen die elko kr atıo also die gültige Konsekration beıder Spezles, des
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Brotes un! des Weines. Schon Alfons von Liguori bezeichnet diese Sentenz als COoMmM-
MUNI1O0T probabiılior (Theol. IMOrT., VIL, ac 11L, Cap 1L1L., n. 306) Die Messe
1ıst ıne Wiederholung des eucharıstischen Abendmahlsopfers. Jesus hat eım Letzten
Abendmahl die Doppelwandlung vollzogen und 7U den Aposteln gesagtl: „Tut dies

meinem Andenken!“ Sodann ist das Meßopfer eine Darstellung unı ((egenwärtig-
setzung des blutigen Kfeuzesopférs. Diese Abbildung bewirkt 1UT die Doppelwandlung,
weıl durch S1e iın geheimnisvoller VW eıse jener Zustand der Irennung des Leıibes und
Blutes Jesu, WI1€e 1m Tode erfolgte, dar estellt wıird (Vgl. unter anderem ohle-
(1erens, Lehrb der Dogmatik I11s, 355 f Premm M., ath Glaubenskunde g

344; Cappello M., De SacrT., vol 12 I, 560.) ber auch die gegentenuige Ansicht,
daß 701 Wesen des eBopfers die Konsekration einer Spezles genuge un die Doppel-
konsekration DUr 711  b Integrität gefiordert werde, hat vereinzelte Anhänger
gefunden. Neuestens vertritt S1e besonders Brinktrine (Ist das Wesen des eucharı-
stischen Opfers mıt ıner Konsekration egeben €e€o Glaube, Jg 1959, 1L, 81 if.;
Die Lehre VOox den heiligen Sakramenten der kath Kırche, 346

Die Konsekration 1ner Spezies ohne cdıie andere ı1st. zweıtellos gültig, wWweinNnl eın
Priester aus Versehen LUr eıne Spezles konsekrtiert, weıl die zweıte ZU. eıspie.
gültig ıst. asselbe gult aber auch, wWwWenn eın Priester von vornherein cdıe Absicht hatte,
DU  my ıne Spezies konsekrieren, aber dıe Intention nıcht ausschloß, das eucharistische
Opfer wenıgstens anzufangen. ınıge Autoren glauben ZWalL, daß 1n letzterem HYalle
das Sakrament nıcht zustande komme, also uch die eingliederige Konsekration -
gültıg sSel1. ber De Lugo, auf den Ina.  - S1C. hiıer berulft, wurde mıßverstanden (vgl.
GCappello D ND, 265) ach der Ansıcht der Mehrzahl der Theologen kommt bei
ıner eingliederigen Konsekration ‚War das Sakrament zustande, das Opfer aber
wird DUr begonnen. Wenn be1ı einer Konsekration bliebe, würde kein vollständiges
Opfer dargebracht.

Die Kırche hat ‚:War die schwebende Kontroverse nıcht entschieden, verbietet
aber die Konsekration 1nNner Spezies ohne die andere strengstens 5 nıcht einmal im
außersten Notfall ware  P sS1e erlaubt. Der GCIC bestimmt ım Can. 817 „‚Nefas est, urgente
et1am exXtirema necessıtate, alteram materi1am SInNe altera consecrare.“ Man be-
achte den Ausdruck „nefas“, der auch Unrecht, Frevel, Sünde bedeuten kann! Das
1ist auch die Lehre der Yheologen. SO sa ZU. eıspie Alfons: ”1 Consecratio utrı-

speclel est ]Jurıs divını, qula ratıo sacrıfich, 1ne quo 1OoN fit, ex1gıt utramque.
Non cet alteram tantum specıem CONSCCTYTATC, necessıtate eti1am gTaVIl, V.

morıbundo detur Viaticum.“ 1C einmal der aps kann VOoL diesem Gebat der
Doppelwandlung dıspensieren (Theol. mMOoOT. C Cap L, IL, 195 S.)

Kehren WIT DU Nserem Kasus zurück! Die Konsekration der Hostie
ohne Zweifel siıcher gültig. Man kann daher nıcht einfach a!  9 daß die Messe ungültig
SCWESCH selL. Sie WAar, ein Wort des Missale Rom. gebrauchen, eın „sacrılciıum
ımperfectum“. Die Messe wäre auch dann Ende führen, Wenn die Herbeischaffung
der fehlenden Spezies nıcht mehr möglıch ware oder nıcht abgewartet werden könnte
(vgl. De def. I 8) Die Teilnehmer dieser Sonntagsmesse haben wenıgstens sub-
jektiv TE Pflicht riullt Daß S1€e diese objektiv nıcht r{tullt hätten, wıird siıch ohl
schwer beweisen lassen. KEs War daher auch nıcht notwendig, s1e über den Vorfall
aufzuklären un! S1€e ın die Fiıllalkirche schicken, damit S1€e dort der zweıten Messe
beiwohnten. Ungültig oder besser zweiıfelhaft gültıg könnte Nal die Messe hinsichtlich
der FErfüllung ıner Apphıkationspflicht NeENNEN., ach der vorherrschenden Meinungder Theologen hat eın Priester durch ıne Messe, bei der eine Spezies konsekriert
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de, CLN| Verpfii tun cht erfüllt ; müßte daher entweder 610 zweıte Messe
elebrieren oder das Stipendium zurückgeben oder, wWeNnnNn sıch E mehrere Messen

handelte, siıch 4i den Apostolischen Stuhl S Kondonatiıon wenden. uch wenn 1C.
jemand nach der zweıten Ansıcht richtet, das W esen des Opfers schon mı1ıt der
Konsekration Spezies voll gegeben SC1, ist durchaus zZu raten, daß Ver-
pfüichtung och einmal erfüllt das heißt C111 zweıte Messe zelebriert, oder siıch be-
sonders wWwWeninNn 1C. mehrere Messen handelt, den Apostolischen Stuhl wendet
(vgl. GCappello (3 IL, 56J1)

AT111 Die 1I5cC. chreibt VOTL, daß Ungültigkeit 1Der Spezies unvoll-
ständiges Opfer ach Möglichkeit vervollständigt werde. Wenn der Zelehbrans
nach der Konsekration bemerkt eın We  ın vorhanden W: sondern W asser
er Ce1LN! andere Flüssigkeit), So. er dieses 4i Gefäß schütten und nochmals VWe:  1n,

eLwas W asser vermischt, den Kelch geben und (nach wenıgstens mentaler
Oblation) konsekrieren, beginnend den Worten: „5ımilı modo eiCc, Kniebeugung
und Elevatıon unterbleiben. Wenn den Mangel erst ach der Sumption bemerkt
So. sıch noch 111e Hostie und We  1ın bringen Jassen, beıides aufopfern, konsekrieren
und SUMI1eETECNH, obwohl nıcht mehr nüchtern iIst Wenn die Messe öffentlich zelebriert
wırd, könnte Vermeidung Aufsehens 1LUFr We  1Nn, eLwas W asser VCI-

mischt, aufstellen, aufopfern, konsekrieren und sogleic sSUummieren und dann die Messe
fortsetzen (vgl. De def. 1  » 4, Wenn ach erfolgter Konsekration CLDNCLI Spezies
ein Mangel der anderen entdeckt wıird und C111 LNEUEC nıcht ZU eschaffen ist, ist
dıe Messe Ende führen. Wenn aber die fehlende Spezies ach CIN1ISCH Warten
beschafft werden kann, „eEXpectandum erıt, sacrıfıcıum remaneat imperfectum
(De def. 1

Hätte Pfarrer gleich ach der Sumption festgestellt, keinen echten
347We  ın ı Kelche hatte, hätte ach den angeführten W eisungen des Missale Rom

verfahren INUSsSeEN. Er Lie siıch sogleich W eın bringen lassen und cdiesen onsekrieren
INUusSsenN. Das be1ı Sonntagsmesse befürchtende Aufsehen hätte ıhn davon
entschuldigt, auch dıe Konsekration der Hostie wıederholen. Die „‚starken Zweifel“
die der Pfarrer schon während der Messe (das heißt ach der Sumption) hatte, VCOCI-

pflichteten ihn aber och nıcht, die Zzweıte Konsekration der angegebenen VW eise
wıederholen Die Gewißheit über die ngültigkeit der zweıten Spezles erlangte

TST nach der Messe. ach Beendigung der Messe und Verlassen des Altares brauchte
nıchts mehr unternehmen.
Auf jeden Fall wird der Pfarrer die Gelegenheit benützen, sowohl dem Mesner
auch der aushälterin gTO Gewissenhaftigkeit bei Bereitstellung des Meßweines

einzuschärtfen. Der Kirchenvorsteher (Pfarrer) LTagtl die strenge, persönliche Ver-
antworlung daf daß der Meßwein zuverlässig aufbewahrt und Verwechslung und
Verfälschung hintangehalten werden. „Sacerdos celebraturus OomImnem dhıbeat
gentlam‚ desit alıquı) uıs ad Sacramentum Eucharıstiae conficiıendum
(De def.
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